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Im Stadtseneta berichtete u
amtsführenderStadtrat Siegelüberdie mit denBedienstetendesGaßs
schäufels getreffenen Lehnvereinbarungenunddie imZwemmenkinge
damzterferderlichemMassnahmeszur Bedeckungder MehrauslagmoEs
wurdevomvernherein festgestellt ,dass eine Steigerung derPreise
in der sweiten Klasse micht erfelgen seile ,semdern lediglich im

der ersten Klasse und se weit die EmtlehmungvenGarderebestücken
una eie Usberfuhr ven Fahrzeugenan Betracht kemnd .Demektspkschen
sedae folgender Beschluss gefasst ,welcher bereits ab Sa de ,aize

ven Senntag aa in Praft tritt und an diesemTagebereits gilte Fae
milienbadehneWäsche12K( bisher10 ) gBadI »KlasseenneWä- ¬
sche6 K( 5 K )Zuschlagskartefür dasFamilienbadfürErwachses

mekertlaindte n i ia l .Mnt i tren
3 K( . 50K )Deppelzuschlagskartefür das FamiliembadfürErwachs
sene 6 ( 5K )leihweise Beigabe eines Bademantes 5K

4 Kj leinweise Beigabe eines Strandanzuges 4 K ( 3 K )für 4i .

Bemützungder Fährefür ein einmaligeUeberfuhreineseinspännigen
Wagens4 K( 1 ) ,für einen zweispännigenWagen6K
( 2K )und fur einen Kraftwagen 6 k (2Kje

KarteffelabgabeSamstagbis Mentagwerdenin denBezirken13und14
ausländische Kakteffer zumPreise ven 10 K pre kg und im MeBaig
amlandischeKurtefbelzin Preizt von8960pre gegekAbrabss
desBuchstabensRabgegebens

26 .Jahrgang .Wien,Freitag den 6 .August 1920 .Nr257 .

ZeAusgabe.
DieHetzegegendie italienischenÄinderkelenien .Der" ienerBürgermei-¬
ster hat sieser Tage einen amtlichen Bericht ven rund 20 Seitem vonder
GemeindeMailandüber die Untersuchungerhalten ,welchedieGemeinde
Mailænd in Castel San Gievanni und Berge nueve angestellt hat ,umdie

Behauptungen,eie eineHerrPaterCerayin der„Reichspest “aufgestellt
hat ,zu überprüfen .NachdiesemverliegendenamtlichenBerichtstellt
sichalles ,wasPaterCerayin der„eichspest “behauptethat ,alsun-¬
wehrund se dar ,dass einzelne der Einvernemmenensich nichtenthalten
kennten ,ihrer starkstenEntrüstungüberdieseBchauptungenAusdruckzu
geben .Einvernemmenwurdennicht nur die mehreder wenigersichtbar
beschuldigtemPersenem,sendernauchalle übrigenPersönlichkeiten,
die über die Führung der Kelenien etwas wissen kenntem ,eder vondenen

Pater Ceraybehauptetmat ,dass sie etwasdarüberaus eigenerWehrneh-¬
mungederdurchihn wissen .SewurdeninsbesendereauchderPrapriester
venCastelSenGievammi,DenAristidesCentiundder FischefvonPia-¬
eenzeMens .Bellizzari befragt undebenseder PräfektvenPiacenza .Sie
allestrafendenGewährsmannder„Reichspest“in mehrederwenigerhar-¬
temWortenLügen .ImEinzelnenhatsichfolgendesergeben:

Die„Reichspest“hatbehauptet,dassin BergenuevezuBegimm
des Aufenthaltes Mädchemund Knabenim Alter von 7 bis 14 Jahren „im
gleichemRaumedurcheinanderschliefen ," dasserstüberProtesternste-¬
FerPersenen "die Kinderwenigstensnachtsübergetrenntwurden ,dass
die Aufsicht in der Nachtse leichtfertig undmangelhaftwar ,dassman
eftzweiimgleichenBetteantrafund„dassKhabemundMädchenzweibis
dreimal wöchentlich durcheimander in ein Bad geführt “warden ,webei
Knabemund Mädchenvon einer Safsichtsperzen unsittlich bokmdelt “
wurden .Dazugibt der Oekenémieverwalterdes AsylesJesof Ferrarian ,
dassdiesesHaus ,einAgylfür schwacheundarbeitsunfähigeGreise,
ven Karitasschwestern geleitet ,war und dass im AnfangedieVerberei - ¬
tungenderSchwesternungenügendewaren .EswarnureinSchlafraumver -
geschen.DaswurdemacheinigenTagemgeändert.Eswarennunzwei
Schlafräume da ,einer für Anaben ,einer für Mädchen .Das zcsites er - ¬
fahr einige Zeit später ,dass ein Knabeversuchthabe ,sich indie
SchlafräumederWädchenzubegesen .DieUnterzuchungdesSemiteeser-¬
gab ,dass zich fünf Eimdernicht se aufgeführt haben ,wies mötigwar
SiewurdennachCedegnemit der Weisungzurückgeschickt ,dass mansie
nach Wienzurüekschiekenmöge .Diess fünf Kinder sind unter den 13Kin- ¬
dern ,die auch dammspäter von der Sammelztatien Mailand ,lmngever
Beendigungder Aktien ,deshalbmachWienzurückgeschicktwerden ,weil
sie sick in die Kimdergemeinschaftnicht fügenkenntem .DerVersuchdes
ebenerwähntem und einiger anderer Jungen in das Bett von " ädchenzu

gehen,wurdevemNachpersemalleichtentdeckt,schendarum,weildie
Mädchenüberrassmtaufschrieenundhiedruchalle anderenaufweckten. "
EinerdieserJungenerhielt venWächterTescaaucheinigekepfstüeke.

DieKaritasschwesternbatenhieraufschriftßichdenPräfexter ,dasser
gegendieLeiterderKelenieeineUntersuchungwegenMisshandlungder

Kindereinleiten möge .Als eich Herrari einmalzumPräfektenbegab ,
ummitihmüberanderePingeRücksprachezupflegen ,erhielt erven
dieser AnzeigeKemntzis ,webeiihmder Präfekt versicherte ,dass essieh
umeinenBerichtüberUngebührlichkeitenhandelte ,die in denersten
Tagenvergekemmensind ,dass aber seitdemFerrari anwesendsei ,dieDis-¬
gehessergingen .Auf" unsch ,dueQuelledesBerichteskennenzulermen,
wurdeFerrari berichtet ,„ dassder Bericht voneinigen altenWeibern
stamme,welcheimAsylfür Schwachebeherbergtsind . “Ferrarifragte
diese Pfleglinge ,warummiedemPräfektengeschriebenhättem„ dawardem
sie verlegen und wussten nichts zu sagen . "„ Zusdemverstandich, "
fährt Ferrari in seiner Aussage fert ,„ dass die Schwestern in einer

Weise agitiert habem um die Verwaltung hinauszubeissen ,indem sie dem
Präfekten intervenieren liessen ,um den Sezialisten einen Schimpfan - ¬

zutun .Die ernsthaften Fersenen “ ,auf die der Briof des PatersCerax
anspielt, ,sindalse vier armeTeufelausder Zahlder Pfleglinge ,1ie
untervder Beeinflussung der Schwesterngehandelt haben . "Aufgemaueres

BefragengibtFerrarian ,dassdieTrennungderKinderzweiTagemach
ihrer änkunft stattgefunden habe und micht etwa erst auf erundvon
Pretesten .Die Dame ,die die Kinder überwachte ,schlief mit neun Mäd - ¬

chenim Frauengemach .Wasdie Bäderanlangt ,se sind die Kindertat - ¬
sichlichin eruppenzudreienmehrereMalewöchentlichinsBadgebracht
werden ,jedech getrennt und nicht männliche und weibliche Kinder„ durcn
eimander “ .In der ersten Seit musstendie Einder öffeter ins Bad ,weil
einige Spurender Krätzeaufwiesen .DenVorwurf ,dass die Kinderleimes
Unterrichtbekemmenhätten ,weistFerraridamitzurück ,dasssichdas

Kemitee an die klerikale Verwaltung des Hauses gewendet habe ,vendie - ¬
ser aber abweisend beschieden wurde .Zur Bettgeschichte sagt die Oberin
SchwesterAndreins ,die Leiterin der Anztalt für Alte undArbeitsunfä-¬
hige wörtliek :„ Dasswährendder NachtKnabenundMädchenzusa
bei Gesprächen eder im Bett gesehen werden seien ,kann man nicht be - ¬
zeugen .Höchstenshat mangeschen ,dassdie Mädchenmiteinanderindas-¬
selbeBett gingen . "ZurBadegeschichtesagt die Oberin :„ Ich habedie

Mäichenzu Dritt ins Badgehen schen und habe angeraten ,dass manihne
zumindest das Hendmit ins Bad gebe ,aber der Wahrheit gemässscaliesse
ich den Fall aus ,dass Kinder beiderlei Geschlechtes gleichzeitig mit - ¬

einander ins Bad gegengen wären . "Diese Frau bestätigt übrigensauch ,
dass die Kinder vomOekenemieverwalterdie Prlaubnis gehabt hätten ,in
die Kirchezu gehenunddass sie mit auf die Reise auchvieleHeiligen-¬
bilder nahmen ,die ihnen vonden Schwesterngeschenktwerdenseien . Dem

Bischef ven Piacenzahatte Pater Ceraykeine Klagehinsichtlich desBa- ¬
desvergebracht ;erhatteihmerklärt ,dassdieKindereinenBriefan
denVizebürgermeistervenWiemvorbereitethatten ,densie jedechnicht
absendenkennten.

WenigeTageverderentersuchungsprachbeimBischefeineKanoni-¬
kusausBezenver ,dervoneinemWienerJeurnalbeauftragtwaf ,rich
zu unterrichten .Viesemhat er gesagt ,dassettas davenschenwehrge-¬
wesen sein müsse ,das aber auch etwas übertrieben sein müsse .Nunwar - ¬

dedemPischefderArtikelder„Reichspest“vergelesen ,weraufderMi-¬
schef wörtlichsagte :„ Ichstelle in der abselutestenWeiseinAbrede,
dass die Untersuchungdes Faters Cerayüber meinenAuftragvergenemen
werdensei .ich habeihneinfachfür die BeichtederKinderdertkin
entsendet .Der Pürgermeister von Piavenza intervenierte debei nicht .
Pater Peray ist lediglich zumPräfekten gegangen ,ummit einerBewilli -¬
gungzumEintritt in die Kelenieversehenzu werden .Es ist nichtwahr ,
dass Pater Cerayden Bericht an den Papst geschickt hat .DenBorichtam
fenheiligenVaterhabeich gesendet ,aufdassexdie Möglichkeitnase ,
gegendie Persemen ,welchedie Aimderin Verpflegunghatten ,verzugehen .
icherkläreauch ,dassderPapstdemPaterGermykeinerleiAuftraggege-¬
bemhat .WasddeausgelassenenLiederbetrifft ,diein Theatergesun-¬

gen werden seim sellem und die Schläge ,die ton Kindern gegeben werdem

seinsollen ,( diesichweigerten,diese„liederlichenLieder “zusis -



gen :Berichtder„Neichspest“)versichereich ,dassPaterCeraydaven
zu mir michts gesagt hat ,wie er mir auch nichts hinsichtlich des Ba - ¬
densgesagthat ,Erhatmirlediglichangegeben ,dassmanimAnfagedie
Einderin demgleichenSchlafraumschlafenlassen hame .Aberichwie- ¬
derhele :Venallemübrigenhat er mirniemalsetwasgesagtundesist
für michauchnicht in isgendwinerweiseerwiesen .Ichversicherenoch,
dass er gesagt hat ,die Einder seien zu Drit ins Badgegangen ,aber

micht ,dass sie umtereinandergemischt ,männlichemit denweiblichen ,
derthingegangenseien . "ZuderBehauptung,dassdisKinderliderlishe
Liederaufzuführengezwungenwurden ,sagt Eerrarimoch ,dassanjenem
Unterhaltungsabende ,der den Kindern gegeben wurde ,lediglich vier Wie- ¬

mer Sädchen einen Reigen tanzten .Sie selbst hätten den Wunschgeäus - ¬
sert ,diesen Reigen ,den sie in " ien gelernt hatten ,aufzuführen .Vom

eimenSchmeiderwurdenihnen Restümebeigestellt ,die sich auseinen
RöckchemundeinenHöschenundeinenHemdevonweisserFarbezussmen-¬
setzten .DieBehamptung,dass die Kindergeschlagenwurden ,weilsie
sich weigerten ,liderliche Lieser und Tänse aufzuführen ,beantwerten

alle Zeugenmit eihememtschiedenenNeun .Ferrari aber bezeichnetdisse
Remauptungals eine gemeineVerleumdung .DasLiee ,das die Kerin
Theatersamgen,wardas„Kinderfreunde-Lied“„ Wirsindjungunddasist

schox “
zumSchlusseführtdasFretekollnecham ,dassderPräfektsims

vertrauliemeUntersuchungaufengefünrthabefür einenBerichtamdas
Mimisterium ,dass aber aus dieser Sstersuchungkeinerlei Tatsacheker - ¬

veigegangemsei ,diewürdigsei ,hervergehebenzuwerden.Semussmas
alse dasOrteil ,dasdesWischefvenPiacenzaüberCerayfällt ,eher
als zu milseamsenen .Er erklärt mämlichdenganzenVerleumdungssli-¬
zugdamit ,einemseinerFroundein derSchweizeinenEniefgeschråeben
matte ,in demer ihm alles erzählt und dass zieser Freund„ inwenig
klugerWeiss“denBriefineimenSchweizerJeurnalnabeveröffentlienen
lassem .An der Welgezeit erhielt der ischef einen Bsief eines italie - ¬

mischemFristers in der Schweis ,in demsich dieser überPaterCersy
beklagte ,in demer sagte ,dass dieses micht binge zumDruckwäre ,

de sie auf die 4taliener ein schlechtesPicht werfen .er liess dem
BriefdemPaterCerayzukemmen,welcherdemBischofantwertete ,erha-¬
bedieSacheeinemFreundemitgeteilt ,ihnjedechmichtzurVeröffent-¬

lickunzermichtigt .
in Castel SamGievemniwar die Beiterin des Asyles Frl .Fausta

Granelli ,eine sehr fremme Dame .Sie gewann eus dem Verhalten Verays

Weiseinemersten AuftretemdenEindruck, ,dass irgendeinehässliehe
SacheimBegriffsei ,verzufallen ?Darumzegsie die AssistentinBer-¬
samider Smterredungbei .Dassein Knabein dasBett derAssistontin
gegamgemsei ,beantwertetdie Assistentin Bersani entschiedemmitmeiz ,
und sie habe einemderartigen Gerächte ,von demsie gehört habe ,darum
kein Gewicht beigelegt ,da miemandda gewesen wäre ,der einen Beweis

dafür mätte lieferm könmem .DieKinderhätten nie ein ebszönesLied
gesungenundesseiihnenauchkeinesgelehrtwerdeneSiesangenbless
„ Bamdieraressa “( „ Wierete Fahne “z das italienischs Sezialistcalied )

nachdemsie ja grösstenteilz Söhneven Sezialisten warenundvenSe- ¬
zialisten auch verpflegt waren . "Der Arzt der Holonie ,den Pater Ceray
auch als deugen anrief ,bezeugt ,dass die Wiener Kimderin zwei ,die
männlichenven den weiblichen trennenden Gemächernschliefen unddase
er michts ven eimer enmeral feststellen kennte .Die Assistentin Bersa - ¬
mi erklärt ,dass sie niemals Mitteilungen ,die sich auf ihr Lebenbe - ¬
zegen ,gegebenhabe .NiehabeeinKnabemitihr geschlafen.Siehabeim

Semlaframmder Frauen geschlafen .Sie habe auch demArst keinenBerieke
überFällevenUnmeralgemacht .BeidenUnterredungenPaterCerays
mit denEindernwarsic ,als der deutschenSprachemächtig ,dabei .Der
Prister wünschte von den Sindern ,dass sie zur Beichte und Kommunionge - ¬

Mæmund sie selite dazu die Frlaubnis geben .Sie sagte ,sie werdesich

erst beim Pürgermeister erkundigen ,werauf er versicherte ,er werdenach
achtTagenzurückkehren.ErludauchdieBersaniein ,ihmzubeichten,
abersie lehnteab .DieKinderversichertenihmunterLachen ,siewürden
zur Beichtegehem ,aber hinter seinemRückenlachten sie ihn ausund
hieltem ihn zumbestem .Der Arzprister ven Castel San Gievænihardelte
zadersals PaterCeray ,der sich in Piacenzaaufhielt ,umdertseine
Wenesungzu finden .DieserPriester sagt imPretekell :EsgingimLasde
das Gerücht ,dass die Eindernicht zur Kirchegehenwellten ,allein ich
kümmertomich micht darum und liess wolle Freiheit ,da ich derAnschau- ¬
ungwar ,dassmeineInterventiondenleitendenPersönlichkeitemnicht
angenchmsein dürfte .Für die Frageder religiösen UebungenzuOsters
habe ich michdurchaus nicht interessiert . "NachVerlesungdesArtikels
der „Reichspest “sagt DenCenti : ,Ich wiederhele zur Ehre derWahrheit ,
dass ,hachdemich michgleichnachder Ankunftder Kinierin dieKole-¬
Miesegebenhatts ,ichgutundzumeinerMufriedenheitompfangenwerder

bin ,abernachdemichgeschenhabe ,dassdieAbsichtenderLeiterund
desKemiteesvenmirnichtgeteilt werdenkönnen ,habeichmichnicht
veiter damit beschäftigt . "VenFräulein Gramelli sagte dieser Priester ,
dasssie eine in jeder BezichungachtenswertePersensei .Dieandere
Dame,dieAssistentin ,werdefür eine„ausgelasseneFraufgehalten ,die
venihremGattengetrenntlebe .„Aber, "sagt DenConti ,„ ich kammdas
nicht bezeugen ,weilich keineBeweisedafürkabeundmirsich auchnie-¬
mals derartiges ergab . "Achnlich sagte auch die Assistentiz desAsyls ,
AmiefMaria ,einealte ,sehrfremmeDameaus ,ZuderselbenSacheaber
sagte der Bischef ,dass es scheine ,dass sie die KimderdurchErzählung
vonEinzelheitenaus ihren Lebemin Aufregunggebrachthat ,mämlich
dasssiezuerstanWettgeglaubthabe ,kernachabernichtmehr,weil
ihr se viel Missgeschickzugestessensei .In der„Reichspest"sprachaber
PaterCerayvon„SzenenausihremliderlichenLeben. "

Seweitder italienische Bericht .AusihmgehtmitvellerKlarheit
und unzweifelhaft herver ,wie ungerechtfertigt alle Knwürfewaren ,die
gegendieitalienischenHelferfürdasWienerKindgerichtetwurdes.Die
AnwürferichtensichdurchdieseAufklarusgenvenselbst ,zubedauers
ist ,dassdieAusstreuungenVeranlassunggobenkennten,diegressherzige
undseaussererdentlicheFilfeStaliemezuGunstenderWienerKimder
eine gewisseZeit hindurenungerechtzu beurteilemundin dieWiener
BevölkerungBeunruhigunghineinzutragen .Hoffemtlickläest sichdasita -¬
lienische Velkdurchdiese ungerechtfertigten Ängriffe michtabhalten ,
imHerbste ,wennes die klimatischenVerhältmissewiedererlauben ,sein
Liebeswerkfortzusetzene

S .
ErmenmungenbeimMaristrat . DerStadtsenathatfelgendeErmenzurgenver-¬
genemmen :Direktiensadjunkt Reman Kienmast zum Kanzleidirekter ,demKanz - ¬

leivizedirekter Julius Bergerwurdeder Fitel Kanzleidirekterverlieken ;
denMagistratssekretärenDr .Arseldflank ,HeinrichEeckundLudwig
Maly ,die Magistratsabteilungenleiten ,wurdeder TitelMagistratsrat
verlichen ;demRechnungseberrevidentenJesef Matzner wurdederTitel

Rechnungsratverlichen .
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